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Verehrte Leserin,
verehrter Leser,

in der Nacht zum 14. September 2024 wurde 
der Niedersächsische Landtag mit Parolen 
in roter Schrift beschmiert, die ein freies 
Gaza fordern. Dieser Vorfall - er war bereits 
das zweite öffentlichkeitswirksame Ereignis 
nach der Besetzung des Landtagsgebäudes 
durch eine linksextremistische Gruppierung 
in dieser Legislatur - zeigt uns viele Entwick-
lungen exemplarisch auf.

1. Der gesellschaftliche Diskurs wird schwie-
riger!
Klimakleber, Treckerblockaden, Schmiere-
reien, körperliche Auseinandersetzungen 
schaden dem demokratischen Diskurs. Denn 
die Demokratie lebt vom inhaltlichen, ar-
gumentativen Streit der Meinungen, nicht 
von Gewalt in unterschiedlicher Ausprä-
gung. Dieser gesellschaftliche Diskurs aber 
wird von immer mehr Menschen als einge-
schränkt betrachtet: 44 Prozent der Befrag-
ten sind demnach der Meinung, dass sie mit 
freien Meinungsäußerungen vorsichtig sein 
müssen, nur 40 Prozent gaben an, dass sie 
ihre politische Meinung frei äußern können. 
Dies geht aus einer Umfrage des Instituts für 
Demoskopie Allensbach und des Medien-
forschungsinstituts Media Tenor hervor, die 
am 19. Dezember 2023 sogar in der links 
orientierten Zeitung „Die Zeit“ veröffentlicht 
wurde. Wir müssen wieder Mut haben zum 
demokratischen Streit auch stark divergie-
render Meinungen!

2. Eine Haltung zu Gunsten eines freien Is-
rael ist kein gesellschaftlicher Konsens!
Vor den Demonstrationen, den Mahnwachen 
oder den Besetzungen von Universitäten 

und Hochschulen war es nicht möglich, den 
Antisemitismus aus linken und muslimi-
schen Communities anzusprechen. Auch 
diese „Sprachlosigkeit“ führte dazu, dass 
sich Antisemitismus und Antiisraelismus 
in Deutschland in den letzten Jahren wei-
ter verbreiten konnte. Heute leben Juden 
in der Bundesrepublik in neuer Angst und 
empfi nden die stets wiederholte Beteuerung 
der deutschen Staatsräson zu Gunsten des 
Existenzrechtes Israels als leere Worthülse. 
Zu viele gesellschaftliche Gruppen unter-
stützen in Deutschland verdeckt oder offen 
zu viele gesellschaftliche Gruppe im Nahen 
Osten, die eben diese Existenz Israels aus-
löschen wollen. Wir müssen nicht nur über 
das Existenzrecht Israels in Sonntagsreden 
sprechen, sondern insbesondere im Inland 
robust dafür eintreten, indem wir die Feind-
schaft zu Israel mit allen rechtsstaatlichen 
Mitteln bekämpfen!

3. Sicherheit und Ordnung im öffentlichen 
Raum müssen endlich wiederhergestellt 
werden!
Die Kriminalität in Niedersachsen steigt und 
liegt 2023 über dem Mittelwert der letzten 
zehn Jahre. Überproportional steigen auch 
in Niedersachsen Angriffe mit Messern. Das 
zeigt sogar die offi zielle Kriminalstatistik, die 
nur jene Straftaten aufl istet, die polizeibe-
kannt geworden sind. Aber auch die öffentli-
che Ordnung, also all jene Verhaltensweisen, 
die unterhalb von Straftaten in der Lage sind, 
das menschliche Zusammenleben zu stören, 
gerät in Bedrängnis - ein Blick in die deut-
schen Städte im Vergleich zu jenen in Polen,
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Spanien, Dänemark oder Österreich zeigt 
dies. Das verunsichert die Menschen und das 
stärkt radikale politische Kräfte! Wir müssen 
deshalb für mehr Ordnung und Sauberkeit, 
mehr Videoüberwachung und Polizeipräsenz 
im öffentlichen Raum dringend sorgen! 

4. Naive Ideen von einem „offenen Landtag“ 
sind gefährlich für Mitarbeiter, Besucher und 
Abgeordnete!
Wenn das in einer Demokratie wichtigste 
Gebäude des Landes Niedersachsens, in 
welchem die protokollarisch ranghöchste 
Niedersächsin residiert, in dieser Weise be-
schmiert werden kann, müssen wir über die 
Frage reden, wie wir die Sicherheit dieses 
Gebäudes erhöhen. Dies insbesondere für 
die Mitarbeiter der Landtagsverwaltung, die 
dort in ihrem Berufsalltag immer sitzen, und 
nicht in erster Linie für die Abgeordneten, 
die nur an-
lässlich von 
Terminen an-
wesend sind. 
Dieser hand-
feste Angriff 
auf den Land-
tag ist bereits 
der zweite in 
dieser Legis-
latur, nach-
dem im letz-
ten Jahr eine 
linksextremis-
tische Gruppe 
das Dach des 
Landtagsge-
bäudes wäh-
rend einer 
Plenarsitzung 
(!) besetzen 

konnte. Wir müssen für Mitarbeiter, Besu-
cher und Abgeordnete die Sicherheit im und 
um das Landtagsgebäude erhöhen und so 
auch ein Zeichen setzen, dass wir politisch 
gewillt sind, an der Sicherheit im ganzen 
Land zu arbeiten!

Es bleibt viel zu tun!

Herzliche Grüße!

Ihr

Christian Calderone



Zu dem am 05. Juni 2024 veröffentlichten Video über Alkoholex-
zesse in der JVA Meppen äußert sich der rechtspolitische Spre-
cher der CDU-Landtagsfraktion Christian Calderone wie folgt:

„Die Justizministerin hat die 
Situation im offenen Vollzug 
in der JVA Meppen offenbar 
nicht mehr im Griff. Nach-
dem ein verurteilter Sexual-
straftäter am 16. Mai dieses 
Jahres bei einem Ausgang 
in Leer entkommen konnte, 
folgt nun das nächste mel-
depfl ichtige Ereignis. Ein 
im Netz verfügbares Video 
zeigt, wie Strafgefangene in 
ihren Zellen gemeinsam mit 
viel Alkohol hemmungslos 
feiern. So kann sicher keine 
Resozialisierung gelingen. 
Es zeigt sich jetzt, dass die 
Ankündigungen der Justiz-
ministerin im Ausschuss vor 
einigen Wochen, generell 
weitere Lockerungen im of-
fenen Vollzug vorzunehmen, 
der falsche Weg sind. Locke-
rungen können immer nur 
personenabhängig im Einzel-
fall erfolgen. Drogenkonsum 
ist jedenfalls kein Grund, im 
Gegenteil: Die Justizminis-
terin muss sich umgehend 
im Ausschuss erklären, wie 
sie die offensichtlich un-
haltbaren und skandalösen 
Zustände in der JVA Meppen 
abstellen will. Die Alkohol-
exzesse zeigen, dass sich die 
Justizministerin auf einem 
ideologisch motivierten Irr-
weg befi ndet, wenn sie gene-

relle Lockerungen im offenen 
Vollzug und ein Wegmode-
rieren von offensichtlichen 
Drogenproblemen als Re-
sozialisierungsmaßnahmen 
verkauft.“

Anlage: https://www.youtube.
com/watch?v=Vle5HQEp-bU

Christian Calderone
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Rede des rechtspolitischen Sprechers der CDU-Landtagsfraktion, 
Christian Calderone, anlässlich der Aktuellen Stunde „Drogen sind 
kein Mittel der Resozialisierung – hat die Justizministerin den Straf-
vollzug im Griff?“ am 19.06.2024

Es gilt das gesprochene 
Wort-

Frau Präsidentin,

meine sehr verehrten Damen 
und Herren,

erst im Februar dieses Jah-
res hat die Justizministerin 
zuerst gegenüber der Pres-
se verkündet, den Offenen 
Vollzug in Niedersachsen 
stärken zu wollen. So nennt 
sich das, wenn politisch ge-
wollt ist, dass mehr Gefan-
gene in den Offenen Vollzug 
gelangen. Dabei ist die Ge-
eignetheit eines Gefange-
nen für den Offenen Vollzug 
keine Frage des politischen 
Willens, sondern der Sozial-
prognose des Individuums. 
Bereits damals hat die CDU 
eindringlich davor gewarnt, 
die Frage der Geeignetheit 
eines Gefangenen für den 
Offenen Vollzug zu eine Fra-
ge politischer Weichenstel-
lungen zu machen. Wir sind 
sogar der Meinung, dass die 
Kriterien für die Geeignetheit 
zum Offenen Vollzug in einer 
schwieriger werden Häft-
lingsklientel – mehr Drogen-
abhängige, mehr psychisch 
Erkrankte, mehr Migrations-
hintergründe – eben nicht 
eröffnet, sondern strenger 

gefasst werden müssen.
Begründet wird dieses poli-
tisch gewollte Mehr an offe-
nen Vollzug mit zwei Argu-
menten:

1.         Die Haftanstalten sind 
voll. Das ist allerdings ein 
absehbares Phänomen ge-
wesen vor dem Hintergrund 
der sich drastisch wandeln-
den Gesellschaft. Deswegen 
haben wir schon 2014 für 
falsch gehalten, dass die 
damalige rot-grüne Landes-
regierung die Haftanstalt 
Salinenmoor geschlossen 
hat. Wie sich jetzt zeigt ein 
skandalöser Fehler, der dem 
niedersächsischen Justiz-
vollzug an die Grenze der 
Kapazität gebracht hat.

2.         Offener Vollzug solle 
der Resozialisierung dienen. 
Allerdings sagen uns die 
Justizvollzugsbediensteten, 
Resozialisierung sei deswe-
gen zunehmend ein linkes 
Märchen, weil die meisten 
Inhaftierten noch nie sozia-
lisiert waren. Das zeigen im 
Übrigen auch die Rückfall-
quoten. Denn nach drei Jah-
ren werden bundesweit 45 % 
der Inhaftierten rückfällig, in 
Niedersachsen 50 %. Nach 
zwölf Jahren liegt die Quote 
bei nahezu 70 %. Bei den Ju-

gendstrafen sind es in einem 
Sechs-Jahres-Zeitraum über 
80 %.

Angesichts der Videoaufnah-
men aus der JVA Meppen, die 
zeitlich nicht terminiert sind, 
sehen wir die Grenzen des 
Offenen Vollzuges. Nachrich-
ten über Drogenkonsum im 
Offenen Vollzug, aber auch 
im Regelvollzug häufen sich. 
Nun waren wir nicht dabei – 
zum Glück – und wir wissen 
nicht, welche Substanzen 
wann in den Flaschen waren, 
aber Bilder von feiernden, 
Alkohol trinken Inhaftierten 
zeigt, dass die Geeignetheit 
für den Offenen Vollzug of-
fensichtlich nicht bestanden 
hat. Die Bilder sind skan-
dalös und eine Katastrophe 
in einer Zeit, in der immer 
mehr Bürger am Zweifeln 
sind, ob der Staat die Dinge 
noch im Griff hat.

Und ich muss sagen, offen-
sichtlich war das hier nicht 
der Fall, jedenfalls in diesem 
Teilbereich nicht. Und wir re-
den ja nicht nur und alleine 
über Alkoholkonsum, son-
dern insbesondere auch über 
das Einschleusen illegaler 
Drogen in den Knast, welches 
zum Alltag gehört.

Christian Calderone
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Damit wir uns nicht gänz-
lich falsch verstehen, Dro-
genkonsum im Knast ist ein 
Phänomen nicht der letzten 
zwei Jahre. Das ist nicht der 
Grund unserer Aktuellen 
Stunde. Aber es ist ein Phä-
nomen, welches seit Jahren 
verharmlost und toleriert 
wird. Und wir haben jetzt 
und nicht früher – und jetzt 
sind Nachrichten in einer 
Fülle an die Öffentlichkeit 
gelangt, die das Vertrauen 
der Bevölkerung in die Hand-
lungsfähigkeit des Staates 
und in einen wirksamen 
Strafvollzug zurecht in der 
Lage sind, massiv zu erschüt-
tern.

Und lassen Sie mich noch 
zu einer wichtigen Aussage 
kommen, die Kritik an der 
Situation im Strafvollzug in 
Niedersachsen ist keine Kri-
tik am einzelnen Mitarbeiter 
und an der einzelnen Mit-
arbeiterin im Justizvollzugs-
dienst oder in den Justiz-
vollzugsanstalten. Es ist eine 
Kritik an der Exekutive, diese 
Zustände zu tolerieren und 
mit gänzlich falschen Vor-
gaben in den Justizvollzug zu 
wirken. Gefordert ist mehr 
Ordnung und mehr Stren-
ge im Vollzug und weniger 
Laissez-Faire. Das zieht sich 
übrigens über verschiedene 
Landesregierungen.

Wenn wir uns dem The-
ma Haft in Niedersachsen 
widmen, dann gehört auch 
dazu, dass die Gefangenen 
dort aus gutem Grund sit-
zen. Gefangene, sondern 
absolvieren eine Strafe, die 
in Niedersachsen sogar im 
Schnitt geringer ausfällt als 
in einem Großteil der Bun-
desländer. Nach einer Studie 
des Max-Planck-Institutes 
urteilen niedersächsische 
Richter weniger hart als die 
in fast allen anderen Bun-
desländern, ausgenommen 
Schleswig-Holstein, Sachsen, 
Baden-Württemberg und 
Mecklenburg-Vorpommern. 
In Niedersachsen braucht 
es also mehr Straftat, um in 
den Knast zu kommen als 
beispielsweise in Bayern, 
Nordrhein-Westfalen oder 
Hessen.

Was bedarf es also jetzt in 
dieser Situation?

1.         Mehr Kontrollen – da-
für braucht es mehr Personal 
sagen zu Recht, die Fachver-
bände der Justizvollzugs-
bediensteten. Oder eben ein 
Umsteuern durch weniger 
Ausführungen, weniger Be-
suchsmöglichkeiten, weniger 
Freiheiten. All das ist perso-
nalintensiv und kann deut-
lich eingeschränkt werden. 
Denn die Rückfallquote wird 

dadurch, wie wir gesehen ha-
ben, nicht besser. Und das ist 
am Ende der Maßstab, nicht 
irgendein möglichst netter 
Vollzug;

2.         Eine Drohnenüber-
wachung für jede Anstalt, 
um das Einbringen illegaler 
Drogen über Drohnen zu ver-
hindern;

3.         Eine lückenlose Kon-
trolle der Gefangenenpost, 
um sogenanntes Knast-
papier, also mit psychoakti-
ven Substanzen getränktes 
Papier zu erkennen und zu 
vernichten;

4.         Eine bessere Kontrolle 
der Besucherinnen und Be-
sucher;

5.         Höhere Maßstäbe bei 
der Frage der Geeignetheit 
für den offenen Vollzug.

Frau Ministerin, bekommen 
Sie die Situation im Strafvoll-
zug in Niedersachsen wieder 
in den Griff. Weil wir seit 
Jahren das Problem sehen. 
Auch die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter haben es 
verdient in geordneten Ver-
hältnissen zu arbeiten. Herz-
lichen Dank!

Christian Calderone

Unser BundeslandFRAKTION NIEDERSACHSEN



Calderone: Weniger salbungsvolle Reden 
dafür mehr robustes Durchgreifen gegen 
Antisemitismus

Der niedersächsische 
Landtagsabgeordnete 
Christian Calderone fordert 
eine realistischere und 
entschlossenere Ausein-
andersetzung mit Antise-
mitismus in Deutschland. 
Er kritisierte die aktuelle 
Erinnerungskultur, die 
zwar symbolisch stark sei, 
aber oft an der Realität vor-
beigehe. „Die Kränze sind 
gebunden, die Reden sind 
geschrieben, die Fahnen 
sind gehisst – wir haben 
verstanden! Ich halte diese 
Form der deutschen Erin-
nerungskultur und die ste-
tige Selbstvergewisserung, 
auf der richtigen Seite der 
Geschichte zu stehen, für 
gefährlich“, der Abgeord-
nete.

Besonders besorgt zeigte 
sich Calderone über den 
wachsenden Antisemitis-
mus in Deutschland, der 
sich nicht nur auf rechte 
Kreise beschränkt, sondern 
auch im linken Spektrum 
und in muslimischen Zu-
wanderungsgesellschaften 
verankert sei. „Die Wochen 
und Monate seit dem 7. Ok-
tober 2023 haben gezeigt, 
wie tief Antisemitismus in 
beiden Communities ver-
ankert ist. Die Realität ist, 
dass Jüdinnen und Juden 

im Jahr 2024 in Deutsch-
land nach der eigenen Zu-
kunft fragen.“

Calderone forderte mehr 
Entschlossenheit im Kampf 
gegen Antisemitismus: 
„Wir brauchen weniger 
salbungsvolle Reden und 
mehr robustes Durchgrei-
fen gegen Antisemitismus, 
weniger gemeinsame Ent-
schließungsanträge von 
dreieinhalb Seiten, dafür 
die klare Aussage, dass die 
Politik die antisemitische 
Subkultur zerschlagen 
will.“

„Meine Erinnerungskul-
tur ist, das Existenzrecht 
des Staates Israel genauso 
wenig infrage zu stellen, 
wie das Existenzrecht von 
Frankreich, Italien oder 
den USA“, so Calderone.

Christian Calderone
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Landtagsabgeordneter Calderone fordert 
Ausweitung des Startchancen-
Programms und schnelle Umsetzung der 
Personaleinstellungen

„Mit dem Startchancen-
programm werden von 
insgesamt 2718 Schulen 
in Niedersachsen nur 390 
Schulen gefördert, das 
entspricht einem Anteil 
von lediglich 14,3 Prozent. 
Ministerin Hamburg sollte 
sich daher dringend beim 
Bund für eine Ausweitung 
des Programms einsetzen. 
Wir begrüßen den Sozial-
index an Schulen, da hier-
durch eine bedarfsgerechte 
Ressourcenzuweisung an 
die Schulen erfolgen kann. 
Allerdings sollten die Mittel 
aus der zweiten Säule des 
Startchancen-Programms 
ebenfalls für das Personal 
eingesetzt werden. Zudem 
sollten die Personalein-
stellungen aus der dritten 
Säule möglichst schnell 
umgesetzt werden, also 
spätestens zum neuen 
Schuljahr 2024/2025.“

Calderone freut sich be-
sonders, dass die Schulen 
Grundschule Neustadt, 
OBS Artland, BBS Ber-
senbrück, Grundschule 
Vörden und Hauptschule 
Damme zu den ausgewähl-
ten Schulen gehört: „Es ist 
erfreulich, dass diese Schu-
len in meinem Wahlkreis 

von den Fördermitteln 
profi tieren werden. Dies ist 
ein wichtiger Schritt, um 
die Bildungsqualität vor Ort 
weiter zu stärken.“

Das Startchancen-Pro-
gramm, das zum 1. August 
2024 startet und über zehn 
Jahre läuft, wird vom Bund 
mit einer Milliarde Euro 
pro Jahr gefördert. Nieder-
sachsen wird jährlich rund 
96 Millionen Euro an Bun-
desmitteln erhalten.

„Dieses Programm ist der 
richtige Schritt, um den 
Bildungserfolg von der so-
zialen Herkunft zu entkop-
peln und Chancengerech-
tigkeit zu fördern. Leider 
unterstützt es aktuell nur 
wenige Schulen. Bis zum 
Ende der Programmlauf-
zeit soll die Zahl der Schü-
lerinnen und Schüler, die 
die Mindeststandards in 
Mathematik und Deutsch 
verfehlen, halbiert werden. 
Ob das so gelingen kann, 
da hat Calderone zumin-
dest Zweifel.

Christian Calderone
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Das Programm umfasst 
drei Säulen:

– **Investitionspro-
gramm**: Verbesserung 
der Lernumgebung und 
Infrastruktur der Schulen.

– **Chancenbudgets**: 
Flexible Mittel für be-
darfsgerechte Maßnah-
men zur Schul- und Un-
terrichtsentwicklung.

– **Personal**: Stärkung 
multiprofessioneller 
Teams, beispielsweise 
durch Schulsozialarbei-
tende und pädagogisch 
Mitarbeitende.
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Abgeordneter Calderone (CDU) prangert an: Rot-Grün lässt Sport-
vereine bei der Bewässerungsgebühr weiter auf dem Trockenen 
sitzen

Der CDU-Landtagsabgeord-
nete Christian Calderone 
fordert die Landesregierung 
auf, die Belange der Sport-
vereine in Niedersachsen 
ernsthaft zu berücksichtigen. 
„Rot-Grün lässt die Sportver-
eine in Niedersachsen weiter 
auf dem Trockenen sitzen“, 
erklärt Calderone entschie-
den.

Hintergrund: Angesichts 
einer bedrohlichen Infl ation 
sind die Gebühren für Was-
serentnahme in Niedersach-
sen beträchtlich gestiegen. 

Viele Sportvereine warten 
daher dringend auf die Än-
derung des Niedersächsi-
schen Wassergesetzes, die 
sie von diesen belastenden 
Gebühren befreit. Bereits 
am 13. Juni 2023 brachte die 
CDU-Landtagsfraktion einen 
entsprechenden Gesetzent-
wurf in die parlamentari-
schen Beratungen ein. Dieser 
wurde jedoch von den regie-
rungstragenden Fraktionen 
über zehn Monate hinweg 
verschleppt. Erst jetzt, am 
29. April 2024, kündigten die 
Fraktionen von rot-grün im 

Umweltausschuss des Land-
tages ihren eigenen Gesetz-
entwurf an, allerdings ohne 
einen Zeitplan.

Hierzu äußert sich Christian 
Calderone wie folgt: „Die Be-
wässerungssaison steht un-
mittelbar bevor und dennoch 
bleibt eine dringend benö-
tigte Gesetzesänderung aus. 
Das ist ein schwerwiegender 
Schlag für all jene, die sich in 
unseren Sportvereinen eh-
renamtlich engagieren. Rot-
Grün muss endlich liefern!“
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Calderone: Niels-Stensen-Konzern fügt der Region weiteren 
schweren Schlag zu – „Ländlicher Raum wird benachteiligt!“

Als einen weiteren schwe-
ren Schlag für die stationäre 
medizinische Versorgung der 
Bürgerinnen und Bürger des 
Landkreises Osnabrück be-
zeichnet der CDU-Landtags-
abgeordnete Christian Cal-
derone die Ankündigung des 
Klinikkonzerns des Bistums 
Osnabrück, Niels-Stensen, 
das Krankenhaus in Oster-
cappeln zu schließen. 

Nachdem das Krankenhaus 
in Bramsche bereits vor 
Jahren weitestgehend aus 
der akutmedizinischen Ver-
sorgung herausgenommen 
und 2023 das Marienhospital 
Ankum-Bersenbrück ge-
schlossen wurde, schwäche 
die angekündigte Schließung 
des St.-Raphael-Kranken-
hauses Ostercappeln den 
ländlichen Raum weiter. „Der 
Niels-Stensen-Konzern ver-
folgt damit eine bereits seit 
Jahren feststehende Strate-
gie, lediglich die beiden zen-
tralen Häuser in Osnabrück 
– Franziskushospital Har-
derberg und Marienhospital 
Osnabrück – zu stärken.“ So 
seien die Anträge für Inves-
titionskosten beim Land der 
letzten Jahre durch Niels-
Stensen zu bewerten. Dieser 

Weg zur Zentralisierung 
verschlechtert die medizi-
nische Versorgung für weite 
Teile der Landkreisbevölke-
rung massiv. „Hier verliert 
Kirche auch den Anspruch, 
nah am Menschen zu sein – 
die künftig weiten Wege zu 
stationären Einrichtungen 
verschlechtert nicht nur die 
Notfallmedizin, sondern sei 
auch menschlich falsch.“

Die Landrätin fordert Calde-
rone auf, die Strategie von 
Niels-Stensen nicht einfach 
achselzuckend hinzuneh-
men. Denn die Landkreise 
haben nach dem Niedersäch-
sischen Krankenhausgesetz 
die Krankenhausversorgung 
der Bevölkerung im Rahmen 
der Daseinsvorsorge als Auf-
gabe des eigenen Wirkungs-
kreises sicherzustellen. „Der 
Landkreis blutet aus in der 
Krankenhausversorgung. 
Die Schließung der Kranken-
häuser Dissen, Ankum und 
jetzt Ostercappeln und die 
Umstrukturierung des Kran-
kenhauses Bramsche führt 
zu eine deutlichen Schlech-
terversorgung der Bewohner 
des Landkreises Osnabrück 
im Vergleich zur städtischen 
Bevölkerung.“ Bereits bei 

den letzten Schliessungs-
runden wäre der Landkreis 
gefordert, jetzt brenne die 
Hütte! „Die grüne Landrätin 
ist dringend gefordert, das 
Thema zur Chefi nnensache 
zu machen und mit der rot-
grünen Landesregierung die 
katastrophalen Pläne von 
Niels-Stensen zu stoppen.“ 
Die Landrätin müsse end-
lich beginnen, sich für die 
akutmedizinischen Belange 
der ländlichen Bevölkerung 
einzusetzen. 

„Und die Bundesregierung 
muss die besonderen Her-
ausforderungen des länd-
lichen Raumes in der akut-
medizinischen Versorgung 
sehen.“ Für den Raum Os-
nabrück bedeute dies, dass 
Osnabrück nicht drei große 
Krankenhäuser brauche 
und der Landkreis schritt-
weise leer laufe. Hier sei ein 
Stärkungsgesetz für kleine 
und mittelgroße stationäre 
Einrichtungen im ländlichen 
Raum sofort nötig. Das SPD-
Gesundheitsministium in 
Berlin dürfe nicht nur auf 
städtische Ballungsräumen 
in dieser Frage setzen. 
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CDU in Stadt und Landkreis Osnabrück empfehlen Middelberg für 
Bundestagskandidatur 

„Dr. Mathias Middelberg soll 
unser Kandidat für die Bun-
destagswahl 2025 im Wahl-
kreis Stadt Osnabrück sein. 
Das haben die Kreisvorstän-
de der CDU in der Stadt und 
im Landkreis Osnabrück ges-
tern Abend einstimmig der 
Wahlkreismitgliedervollver-
sammlung empfohlen.”, so 
die CDU- Kreisvorsitzenden 
Verena Kämmerling MdL und 
Christian Calderone MdL.

Zum Wahlkreis Stadt Osna-
brück gehören neben Os-
nabrück selbst, die Stadt 
Georgsmarienhütte sowie 
die Gemeinden Belm, Ha-
gen a.T.W., Hasbergen und 
Wallenhorst. Die endgültige 
Nominierungsversammlung 
fi ndet lt. gestrigem Beschluss 
am Montag, den 02. Septem-
ber 2024 in Osnabrück statt. 
Stimmberechtigt sind hier 
alle CDU-Mitglieder, die im 
Wahlkreis wohnen und bei 
der Bundestagswahl wählen 
dürfen. Der Partei- und Frak-
tionsvorsitzende der CDU 
Deutschlands Friedrich Merz 
hat seine Teilnahme an der 
Veranstaltung zugesagt.

Mathias Middelberg (59) ist 
Stellvertretender Vorsitzen-
der der CDU/CSU-Bundes-

tagsfraktion für Haushalt 
und Finanzen. Er gehört dem 
Bundestag seit 2009 an.

„Mathias Middelberg zählt zu 
den führenden Köpfen der 
Unionsfraktion in Berlin. Als 
Gegenspieler von Bundesfi -
nanzminister Christian Lind-
ner hat er sich stark positio-
niert. Middelberg hat zudem 
maßgeblich die erfolgreiche 
Klage beim Bundesverfas-
sungsgericht gegen die ver-
fehlte Haushaltspolitik der 
Ampel-Regierung vorange-
trieben. Ebenso hat er den 
Untersuchungsausschuss 
zur Klärung der Rolle von 
Bundeskanzler Olaf Scholz 
in der Steueraffäre der War-
burg-Bank initiiert, über 
dessen Einsetzung nun eben-
falls das Verfassungsgericht 
entscheiden wird”, heben 
Kämmer-
ling und 
Calderone 
hervor.

„Auch 
konkret 
für seinen 
Wahlkreis 
hat Mathi-
as Middel-
berg in den 
letzten

 Jahren viel erreicht: Für 
Förderungen des Bundes z. 
B. für die Sanierung der Villa 
Schlikker (1,7 Mio. Euro), für 
innovative Radverkehrsanla-
gen am 

Osnabrücker Wallring (5,75 
Mio. Euro), für die Sanie-
rung der Sportanlage Illos-
höhe (480.000 Euro), für den 
Wald-Wasser-Park in Belm 
(1,35 Mio Euro) oder für den 
Naturerlebnisraum Hofs-
telle Duling in Wallenhorst 
(350.000 Euro) hat sich der 
Osnabrücker entscheidend 
eingesetzt“, stellen Kämmer-
ling und Calderone fest.
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Schnitzelessen der CDU Ostercappeln zum Thema „Clankriminali-
tät“

Die CDU Vorsitzenden An-
dreas Wöstemeyer und 
Torsten Keisker freuten sich 
über ein volles Haus beim 
diesjährigen Schnitzelessen 
im Venner Gasthaus. Ca. 60 
Mitglieder und Freunde der 
CDU zeigten großes Interesse 
am Vortrag des Oberstaats-
anwaltes Dr. Leimbrock zum 
Thema „Clankriminalität“!

Das Thema berührt auch 
die Bürger in Ostercappeln, 
nicht nur in Großstädten wie 
Berlin. Am Beispiel promi-
nenter Fälle mit Clanbezug 
aus anderen Bundesländern 
wurde deutlich, dass die 
Täter oftmals bereits nach 
relativ kurzer aus der Haft 
entlassen werden und ihre 
Beute dann zu Geld machen 
können!

Herr Dr. Leimbrock führ-
te aus, dass Straftaten den 
Ermittlungsbehörden aus 
Angst vor Anzeigen oftmals 
nicht bekannt werden. Auch 
zeigte er die praktischen 
Schwierigkeiten bei der Ver-
folgung von Straftaten im 
Zusammenhang mit Clanbe-
zug auf, wie etwa  Zeugenbe-
einfl ussung und mangelnde 
Möglichkeiten der Überwa-
chung .

Seit Oktober 2020 gibt es die 
Zentralstelle zur Bekämp-

fung krimineller Clanstruk-
turen in Osnabrück. Durch 
Bündelung der Kompetenzen 
wurde die Ermittlungsinten-
sität deutlich erhöht.

Der Oberstaatsanwalt setzte 
sich für eine bessere Zusam-
menarbeit der Verwaltungs-
behörden untereinander ein, 
die von der Staatsanwalt-
schaft Osnabrück als Zent-
ralstelle auch aktiv gefördert 
wird. Ebenso zeigte er auf, 
wie wünschenswert die tech-
nische Überwachung von 
Messenger-Diensten für die 
Strafverfolgungsbehörden 
wäre. Daneben animierte er 
die Bürger, Straftaten stets 
zur Anzeige zu bringen.

Der Kreisvorsitzende und 
Landtagsabgeordnete Chris-
tian Calderone unterstützte 
die Forderung 
der Null-To-
leranz-Strate-
gie, sowie der 
Ausschöpfung 
der mögli-
chen Straf-
rahmen.

Calderone 
forderte die 
Landesre-
gierung auf, 
die perso-
nelle Aus-
stattung der 

Staatsanwaltschaften zur 
Clanbekämpfung deutlich 
zu verbessern und die ko-
operativen Sicherheitspart-
nerschaften auf das ganze 
Land Niedersachsen auszu-
dehnen.

„Die Bekämpfung von krimi-
nellen Clanstrukturen muss 
weiter deutlich intensiviert 
werden. Die Mitglieder in den 
Clans verstehen nur einen 
robusten, hart durchgreifen-
den und wehrhaften Staat.“

Nach einem reichhaltigen 
Schnitzelbufett wurden zahl-
reiche Fragen der Zuhörer 
von Herrn Dr. Leimbrock be-
antwortet.

Foto: Tobias Koch
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Land muss seiner Zusage auf Unterstützung nachkommen – 
Sebastian Lechner besucht Kynast-Brache in Quakenbrück

Wann unterstützt die Nieder-
sächsische Landesregierung 
die Stadt Quakenbrück bei 
der Entsorgung der oberir-
dischen und unterirdischen 
Altlasten der Firmen Kynast 
und Kynast-Steel? Diese 
Frage stand im Mittelpunkt 
eines Besuches des Landes-
vorsitzenden der CDU in Nie-
dersachsen und CDU-Frakti-
onsvorsitzenden im Landtag, 
Sebastian Lechner, auf Ein-
ladung des örtlichen Land-
tagsabgeordneten Christian 
Calderone.

„Minister Lies weiß spätes-
tens seit seinem Besuch vor 
Ort von den Herausforderun-
gen und Aufgaben, die die 
Kommune hier zu bewältigen 
hat. Sollte sein Optimismus 
hinsichtlich der fi nanziellen 
Unterstützung des Landes 
nur eine leere Wahlkampf-
versprechung gewesen sein, 
ist das für die Stadt Quaken-
brück umso bedauerlicher,“ 
so Lechner am Rande des 
Termins.

Vor Ort konnte sich Lechner 
ein Bild von den bestehen-
den Herausforderungen 
machen. Gleichzeitig lobte er 
die engagierten Bemühun-
gen der lokalen Politik und 
Wirtschaft, die das Potenzial 
des Geländes nicht aus den 
Augen verlieren. „Nach der 

Insolvenz der Firma Kynast 
und dem damit einhergehen-
den Leerstand großer Teile 
des Areals war es wichtig 
die großen Industriehallen 
möglichst schnell in eine zu-
kunftsgerichtete Nutzung zu 
überführen. Das ist in wei-
ten Teilen gut gelungen.“, so 
Lechner. 

Seit dem Brand im östlichen 
Teil des Geländes vor vier 
Jahren ist dieser nicht mehr 
nutzbar. Mittlerweile be-
steht Einsturzgefahr, deshalb 
musste die Konstruktion erst 
vor einigen Tagen massiv ab-
gestützt werden. Nichtsdes-
totrotz befi nden sich nach 
wie vor zahlreiche Altlasten 
in der ausgebrannten Halle, 
die im Rahmen der früheren 
Fahrradproduktion als Gal-
vanik- und 
Lackierhalle 
genutzt wur-
de. „Dement-
sprechend 
viele Altlasten 
hat man bei 
der Begehung 
des Gebäudes 
auch im Kel-
ler gefunden. 
Hier wurde 
Sondermüll 
widerrecht-
lich entsorgt,“ 
so der örtliche 
Abgeordnete 

Christian Calderone. 
Lechner versprach, sich ge-
meinsam mit seinem Land-
tagskollegen Calderone in 
Hannover „auf den Weg“ zu 
machen, um die Beseitigung 
der Altlasten und eine Nach-
nutzung jeglicher Art mög-
lichst schnell in die Wege 
leiten zu können. Hier sei 
nun jedoch die Landesre-
gierung gefragt, auf deren 
fi nanzielle Unterstützung die 
Stadt bei der Bewältigung 
dieser Aufgabe angewiesen 
ist. „Die Landesregierung 
muss nun schnellstmöglich 
das im Landtagswahlkampf 
versprochene Geld zur Ver-
fügung stellen,“ so Calderone 
abschließend. 



Christian Calderone

Unsere Städte und GemeindenFRAKTION NIEDERSACHSEN

Malteser müssen ihr Zentrum in Nellinghof erweitern – Seit 2023 
starten pro Jahr zwei Ausbildungskurse für angehende Rettungs-
kräfte. Die Lebensretter fordern eine Modernisierung – und richten 
sich auch direkt an die Politik.

„Es mangelt nicht an Bewer-
berinnen und Bewerbern, 
aber wir kommen an unsere 
Kapazitätsgrenzen. Unser 
Einzugsgebiet ist groß. Wäh-
rend des Blockunterrichts 
bleiben die angehenden Ret-
tungskräfte in der Regel in 
unserem Internat.“ Das sagte 
Lisa Thölking, seit 2018 
Lehrkraft im Malteser-Schu-
lungszentrum im Neuenkir-
chener Ortsteil Nellinghof, 
bei einem Besuch von CDU-
Landtagsabgeordneten um 
Christian Calderone, direkt 
gewählt im Wahlkreis Ber-
senbrück, zu dem auch Neu-
enkirchen-Vörden gehört.

Gemeinsam mit Nicholas 
Hepple und Tobias Lahr-
mann, den CDU-Vorsitzen-
den aus Vörden beziehungs-
weise Neuenkirchen, ließen 
sich die Christdemokraten 
nach Angaben der Malteser 
ausführlich über die Ret-
tungsdienst-Ausbildung im 
Schulungszentrum und über 
das Projekt Gemeinde-Not-
fallsanitäter informieren.

Lisa Thölking verwies darauf, 
dass seit 2023 zwei Jahrgän-
ge pro Jahr ausgebildet wer-
den. Die Ausbildungsstarts 
sind am 1. April und 1. Au-

gust. In dem Zusammenhang 
bekräftigte der Bereichsleiter 
Notfallvorsorge der Malteser, 
Oliver Peters: „Wir müssen 
erweitern und modernisie-
ren, um den angehenden 
Rettungskräften und Not-
fallsanitätern bestmögliche 
Voraussetzungen für die 
Aus- und Weiterbildung zu 
bieten. Hier sind wir auf die 
Unterstützung der Politik an-
gewiesen.“

Im Schulungszentrum fi ndet 
nach Worten Lisa Thölkings 
darüber hinaus statt dem 
schulischen Part die mehr-
monatige Fachweiterbildung 
von Notfallsanitätern zu 
Gemeinde-Notfallsanitätern 
statt. Den Einsatz von Ge-
meinde-Notfallsanitätern 
ins Niedersächsische Ret-
tungsdienstgesetz (NRettDG) 
einzubringen, sei das Ziel, 
um Planungs- und Rechts-
sicherheit für die beteiligten 
Akteure zu schaffen.

Die Gesetzes-Novellierung 
stehe noch für das laufende 
Jahr an, hieß es. 2019 hatte 
das Projekt Gemeinde-Not-
fallsanitäter in Kooperation 
mehrerer Partner gemein-
sam mit dem Land Nieder-
sachsen begonnen. Wissen-

schaftlich begleitet war es 
eigentlich auf 2 Jahre aus-
gelegt. „Für die Fortsetzung 
hangeln wir uns von Jahr zu 
Jahr“, erklärte Oliver Peters. 
Planungsunsicherheit sei 
die Folge. Dabei seien die 
Positiveffekte des Einsatzes 
von Gemeinde-Notfallsani-
tätern für die gesamte Not-
fallversorgung belegt – durch 
Begleitstudien „und durch 
unsere eigenen Erfahrungen 
im Landkreis Vechta und in 
der Stadt Oldenburg“.

„Bis zu 70 Prozent der Men-
schen, zu denen unsere 
Gemeinde-Notfallsanitäter 
gesandt werden, können zu 
Hause versorgt werden“, sag-
te Oliver Peters weiter. Der 
Sanitäter ermögliche einen 
ressourcenschonenden Ein-
satz in Fällen, bei denen in 
der Alarmierung der Ret-
tungsleitstelle keine Not-
fall- beziehungsweise Trans-
portindikation vorzuliegen 
scheint. Der Einsatz von 
Gemeinde-Notfallsanitätern 
wirke sich auch positiv auf 
die Bindung von Rettungssa-
nitätern und vor allem Not-
fallsanitätern im Beruf aus.
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Einstehen für die Demokratie: Bürger aus Ostercappeln setzen ein 
Zeichen – Kundgebung und ein Gedankengang

Nach den deutschlandwei-
ten Demonstrationen gegen 
Rechtsextremismus zu Be-
ginn des Jahres fand am 
Mittwoch, 21. August, ab 19 
Uhr eine Kundgebung auf 
dem Kirchplatz in Ostercap-
peln statt. Mitglieder des Ver-
eins Starkes Dorf, Kirchenge-
meinden, Ortsrat, Kulturring 
und einzelne Bürger haben 
sich zur Initiative „Ostercap-
peln steht auf für Demokratie 
und unsere Werte“ zusam-
mengetan und riefen zur 
Teilnahme auf.

Moderiert wurde die Kundge-
bung von Ortsbürgermeister 
Rainer Brackmann. Spre-
chen waren Johanna  Broer-

mann (Junge Union), 
Pastor Andreas Pöhlmann, 
der Pfarrbeauftragte Rainer 
Gelhot, Maggy Moog von 
der Grünen Jugend und der 
Landtagsabgeordnete Chris-
tian Calderone (CDU).

Die Organisatoren hatten 
beim Landkreis Osnabrück 
100 Demonstranten für die 
Veranstaltung am 21. August 
angemeldet. Die Teilnehmer 
sollten nicht nur die Re-
den anhören, sondern auch 
durch aktives Mitmachen 
zum Nachdenken angeregt 
werden, berichtet Franz Kah-
lert vom Starken Dorf Oster-
cappeln.

Deshalb war nach der Kund-
gebung ein „Gedankengang“ 
zur Krebsburger Mühle ge-
plant. In der Vergangenheit 
haben sich Bürger aus Oster-
cappeln um Gerechtigkeit, 
Freiheit und Menschlichkeit 
in einer ungleich schwierige-
ren Situation als heute einge-
setzt, so Kahlert. Die Krebs-
burger Mühle sei Ziel des 
Gangs, weil das Anwesen der 
Geburtsort von Franz Riepe 
ist. Der katholische Pries-
ter war Gegner des NS-Re-
gimes. Er wurde 1941 in das 
Konzentrationslager Dachau 
gebracht und starb dort im 
August 1942.

Hospitationsprogramm „Schülerinnen und Schüler begleiten Abge-
ordnete“ – MdL Calderone lädt erneut ein

Seit 1998 führt der Nie-
dersächsische Landtag im 
Rahmen seiner Öffentlich-
keitsarbeit das Hospita-
tionsprogramm „Schülerin-
nen und Schüler begleiten 
Abgeordnete“ durch. Der 
CDU-Landtagsabgeordnete 
Christian Calderone beteiligt 
sich im aktuell beginnenden 
Schulhalbjahr erneut dar-
an und bietet Jugendlichen 
aus seinem Wahlkreis die 
Möglichkeit an, ihn während 
eines einwöchigen Zeitrau-
mes als Hospitantin oder 
Hospitant zu begleiten.
Interessierten wird die 

Möglichkeit gegeben, die Ak-
tivitäten und Aufgaben einer 
Landtagsabgeordneten oder 
eines Landtagabgeordneten 
in ihrer ganzen Bandbreite 
kennen zu lernen. Calderone 
ist bereits rund 30 Mal von 
Jugendlichen im Rahmen 
einer Hospitation begleitet 
worden und freut sich, wenn 
auch in diesem Schulhalb-
jahr vielfach von dem Ange-
bot Gebrauch gemacht wird. 
„Während der Hospitation 
bekommen die Schülerinnen 
und Schüler einen umfassen-
den Eindruck von den 
Aufgaben eines Landtag-

politikers im Wahlkreis und 
im Landtag! Ihnen wird ein 
guter Überblick vermittelt 
über die vielen verschiede-
nen Themen, die die Land-
tagspolitik und auch die 
Kommunen beschäftigen“, so 
Calderone.

Angesprochen sind Schü-
lerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufen neun bis 13. 
Weitere Informationen zur 
Hospitation gibt es direkt bei 
Christian Calderone unter 
der Telefonnummer 05431-
2260 oder per Mail post@
calderone.de.



Christian Calderone

Facebook, Instagram & Co.FRAKTION NIEDERSACHSEN



Christian Calderone

Facebook, Instagram & Co.FRAKTION NIEDERSACHSEN



Christian Calderone

Facebook, Instagram & Co.FRAKTION NIEDERSACHSEN



Christian Calderone

Facebook, Instagram & Co.FRAKTION NIEDERSACHSEN



Christian Calderone

Facebook, Instagram & Co.FRAKTION NIEDERSACHSEN



Christian Calderone

Facebook, Instagram & Co.FRAKTION NIEDERSACHSEN



Christian Calderone

Facebook, Instagram & Co.FRAKTION NIEDERSACHSEN



Christian Calderone

Sommertour 2024FRAKTION NIEDERSACHSEN

Eindrücke meiner diesjährigen Sommertour 
im Wahlkreis Bersenbrück - schön war`s! 

Vielen Dank an alle Beteiligten.
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Kontakt:

Christian Calderone MdL 
Hannah-Arendt-Platz 1
30159 Hannover

post@calderone.de
www.calderone.de 
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